
Handıcaps für die Versöhnungsarbeit der Protestanten un dem olk Be1 Gebetsfrühstück des Pr  .  ası-
die Tatsache, dafß die Kırchenführer besessen sınd VO denten Maı, dem Vertreter der Regierung, des
Sektierertum, kirchlicher Machtpolitik un blinder Söftentlichen Lebens und der Kırchen geladen N, gab
Loyalıtät den denominationalen Tradıtionen, die VO Kardınal Kım der Hoffnung Ausdruck daß sıch die
Westen Jahrhundert übernommen wurden egen Staatsmänner ıcht VO KEıgeninteresse, Gruppen- oder
angeblicher prokommunistischer Tendenzen der Ööku- Parteunnteresse oder Sar VO Machthunger leiten lassen
meniıschen Arbeıit würden sıch 7zudem viele Kirchen nıcht Auch diese Anspielung dürfte icht gerade IN1ITt Freude
auf dieses „Risıko einlassen Insgesamt beurteilt der aufgenommen worden SC1I1
Autor die augenblicklichen Möglichkeiten, VO protestantı-
scher Seıite die Versöhnung MI dem Norden forcieren, Die Kritik VO Kardinal Kım
sehr NCRALLV.
Die pannungen zwischen den Katholiken und der Re- Ihren vorläufigen Höhepunkt erreichten die Auseın-
gICruNg dagegen entstanden größtenteıls innenpoliti- andersetzungen August Anläßlich des diesem
schen otıvyven Im Oktober 1971 solidarisierte sıch Bı- Tag begangenen Gedächtnisses der Befreiung Koreas
schof TIı Hak Soun VO  3 Won Ju MI1IL Demonstranten, VO Japanıscher Vorherrschaft VO  I 27 Jahren hatte Kar-
die sıch Korruption und sozıjale Benachteiligung dinal Kım 1N€e Erklärung vorbereitet der den
wandten Am 14 November veröftentlichte dann die Präsidenten der Anwendung VON Polizeimethoden be-
Bischotfskonferenz C4 SCINCINSAIMMECS Hırtenschreiben, zıchtigte Der Kardınal sprach sıch den Fortbe-
dem S1E Gerechtigkeit forderte, die auf den Z We1l stand des Ausnahmezustandes und die ständıge Macht-
Grundpteilern Gemeinwohl un Würde des Menschen auUSsSWEILUNg des Präsidenten Aa2us Dı1e Kontakte zwischen
ruhen S1e stellten ZWAar die beachtlichen Erfolge ord- un Südkorea stellen se1iNner Meınung nach eher
beim Wirtschaftswachstum heraus, verhehlten aber auch den Versuch der Konsolidierung der Posıtion Parks als
ıcht daß die soz1ıale Entwicklung ıcht Schritt gehalten echten Versöhnung MI1L dem Norden dar Diktatur
habe und da{ß viele Bürger, VO  — allem Bauern und Fischer, un Nachahmung der ommunistischen Methoden
ıcht den ıhnen gebührenden Anteıl den Früchten könnten dem Süden Nu  — schaden Die Erklärung wurde
1eses wirtschaftlichen Fortschritts erhalten haben S1e VO koreanischen Geheimdienst sofort beschlagnahmt
prangerten Korruption und Unehrlichkeit sehr scharf und durfte Lande selbst icht veröftentlicht werden

Die Reaktion WAar entsprechend Die Regierung be- (NC News Servıce, 16 Ö 72)
ZOg CIN1SC Angrifte auf sıch Seitdem hat sıch der Kardınal MI Außerungen sechr -
Seitdem ı1ST C1MN regelrechter „Kleinkrieg“ verzeichnen. rückgehalten Auch VO den anderen Bischöfen 1STt bisher
Die Abgesandten des Geheimdienstes Predigt- keine Stellungnahme den Vorgängen be-
äußerungen un: eobachten alle kirchlichen Aktivitäten kannt geworden Lediglich aus muüundlichen Außerungen
Außerst kritische Anmerkungen VO Kardinal Kım aßt sıch entnehmen, daß iıcht alle Bischöfe allen
während der Christmette den soeben verkündeten Punkten M1 der Haltung VO  —$ Kardınal Kım überein-
Notstandsmaßnahmen leiteten MS Reihe VO Auseın- SLEiIMMEN FEs könnte SCHI, daß sıch der rage der An-
andersetzungen ein Das staatliche Fernsehen schaltete näiäherung den Norden und der politischen
sıch sofort Aaus der Direktübertragung 24US Der Kardıinal Strukturen Zukunft auch innerkirchliche Spannungen
hatte darauf verwiıliesen, daß sicherlich das olk die entwickeln Die ngst VOrTr dem Abbau freiheitlicher un:
nationale Einheit wünsche, doch sCc1 Diktatur irgend- demokratischer Substanz Süden und die ngst VOTL

orm 1Ur eın Hındernis auf diesem VWeg Refor- Überrumpelung durch den Norden sınd ıcht
INE  - wichtiger als das Gerede VO Revolution un: übersehen Das gleichzeitige Bestreben nach Wieder-
die Stärkung der Staatsführung In der Folgezeıit kam vereinı1gung oder gar Versöhnung macht jede Entschei-
ZU Verbot katholischen Zeitschrifts der Ver- dung dieser rage sehr schwer Wichtig für die Zu-

kunft des Landes erscheint aber das unermüdlicheöffentlichung kritisch ZEMEINTLECN, zweideutigen Ge-
dichts un Kardıinal Kım bemängelte NeE': ÖOsteran- Pochen der Kıirche auf sozıale Gerechtigkeıit und ber-
sprache das Fehlen Dialogs zwıischen der egıerung zeugende Demokratie.

Das DokumentDas Dokument  ln
Die anglikanisch-lutherischen ehrgespräche
erl! des emMeE1INSamMenNn Studienausschusses

Am Juli zuurde der Schlußbericht der Öffentlichkeit ZUZANZ- glikanischen und des Iutherischen Vorsitzenden In der Einleitung
ayırd ach Überblick ber die Entstehungsgeschichte desiıch gemacht den der anglıkanısch-Iutherische Studienausschuß

für SEMEEINSAME Lehrgespräche nach längerer Vorbereitung Dokuments der Hauptgrund genannt der ZUuUY Abfassung des
D“1er Sıtzungen seıt September 1970 erarbeitet hat Dıie Abschluß- Berichts führte „Das gegenseıltıge Verständnis entwickelte sıch
SILZUNG fand Aprıl 1977 Pullach! München Der Be- e1ine tzefe geistliche Gemeinschafl auächst und damit e17 starkes
rıcht ıSE =—“ier Teile gegliedert Einleitung, theologische Über- Verlangen, zNe weitreichend WE nNnuTrT mögliche Übereinstim-
legungen, Empfehlungen, persönliche Stellungnahmen des —- MUTLS ZUu Ausdruck bringen Diejenigen, die WLr vertretien,
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gehen nicht dui"cb dieselbe Erfahrung. Daher esteht immer die b) Glaubensbekenntnisse
Gefahr, daß beide Seıten der zumindest uıne der beiden den Dıie anglıkanischen und lutherischen Kiırchen sSin 1nNs 1n derMitgliedskirchen soweıt OTAUS$S ıst, daß die Begegnung heine
positiven Früchte Lragen LT ı Man habe versucht, „Auffas- offiziellen Annahme des apostolischen und nicaenıschen Glau-

bensbekenntnisses. Beide finden in ıhren Gottesdiensten und 1n
SUNSCTN artıkulieren, die bereits in einem Großteil des frü- iıhrer Unterweisung regelmäßige Verwendung. Sie erkennen dasheren und gegenwärtigeren Denkens uNserer Kırche akzeptiert
sind“. Man habe siıch bemüht, repräsentatıv 70L€ möglich für athanasianische Glaubensbekenntnis als iıne wahre Darlegung

des triınıtarıschen Glaubensdie Traditionen und dıe gegenwärtıigen Entwicklungen ın bei-
den Kirchen sein. In den persönlichen Stellungnahmen der S1ie glauben, daß diese Glaubensbekenntnisse autoritatiıve Zu-
Vorsitzenden ultgren, Alterzbischof DOo  S Uppsala, für samenfassungen und Sicherungen des christlichen Glaubens sınd.

Ihre Autorität beruht 1n erster Liniıe auf ihrer treuen Bezeugungdie Lutheraner und Wıilliams, Bischof Don Leicester,
für die Anglıkaner) werden die kontroversen Gesichtspunkte, un Interpretation der biblischen Botschaft und, Z7weıter
WE SE ım theologischen Teil des Dokuments anklıingen, ber telle, auf iıhrer Annahme und Verwendung 1n der Alten Kirche

Sie nehmen daher einen einzigartıgen Platz allen Be-NUY teilweise formuliert werden, angesprochen: die apostolische kenntnistexten ein.Sukzession, das Bischofsamt und (von Iutherischer Seıte) dıe
Rechtfertigungslehre. Wegen der ungewöhnlichen Lage des Be- Die Annahme dieser Glaubensbekenntnisse impliziert Über-
richts mußten 2017 auf dıe volle Wiedergabe der Einleitung und einstiımmung 7zwischen beiden Kirchenfamilien in den grund-
der persönlichen Stellungnahmen des Vorsitzenden verzichten, legenden trinıtarıschen und christologischen Dogmen.
übernehmen ber unter Weglassung der Numerı:erung 1ın der
VO  x der Kommuissıion zugesandten deutschen Fassung Teıl II C) Bekenntnisschriften
und IIT ım Wortlaut. Eıne ZENAUE Kenntniıs dieses Dokuments In der Reformationszeit haben die anglikanischen und luthe-
erscheint auf katholischer Sezıte U empfehlenswerter, als rischen Kırchen ine Reihe VO  - Bekenntnisschriften ausgearbeitet
zweifellos Auswirkungen auf die ayeLteren katholisch-anglika- und ANSCHOMMECN. Zwischen diesen Schriften g1bt eıne große
nıschen und katholisch-Iutherischen Gespräche haben ayırd. In Zahl VO  } direkten historischen und theologischen Verbindungs-
der Einleitung stellen diıe Autoren TWar fest, dıie Gespräche linien.
seien keineswegs ın einem ökumenischen Vakuum geführt T OYT- Beide Kirchen haben diese Schriften niıcht als „Gründungsur-den, die beiden Kirchen seien Ja auch Gesprächen und Ver- kunden“ einer Kirche betrachtet, sondern vielmehr alshandlungen m1 anderen Kırchen beteiligt. Dennoch ayırd auf
colche Gespräche heiner Stelle direkt Bezug Mittel ZU Schutze und ZUr Bezeugung des Glaubens der Kıiırche

allen Zeiten.
Sı1ıe verstehen diese Bekenntnisse als Auslegungen der Heiligen
Schrift, ihrer letztgültigen Autorität. Die Bekenntnisse 7zieltenTIHE ÜBERLEGUNGEN auf ıne Erneuerung und Reformation der Kirche, ındem S1e
diese umfTfassen wıe möglıch machen wollten, S1e zugleichQuellen der Autorität ber VOor bestimmten Irrtümern und Fehlentwicklungen 1m
spätmittelalterlichen Katholizismus einerse1lits und gegenüber

a) Die Heilige Schrift enthusiastischen und Reformbewegungen andererseits
schützen wollten.Die anglikanıschen und lutherischen Kirchen lehren, da{fß 1n

Jesus Christus, Ott und Mensch, geboren, gekreuzigt, auter- Auf lutherischer Seite nehmen die reformatorschen Bekennt-
standen und erhöht Zur Erlösung der Menschheit, die gesamte niısse immer noch offiziell einen herausgehobenen Platz 1m theo-
Schrift ihr entrum und ıhre Erfüllung findet. Sie SIN 1nNs 1n logischen Denken und 1n theologischer Ausbildung, 1n der Ka-
der Annahme der Heilıgen Schrift des Alten und Neuen Testa- techese, 1n den Verfassungen der einzelnen Kırchen und be1 der

als des allgenügsamen, inspirıerten und autoritatıven Ordination der Pfarrer e1in. Sıe dienen als ein Verbindungsglied
prophetischen und apostolischen Berichts und Zeugnisses VO: 7zwiıschen den Kırchen der lutherischen Familie.
Gottes Offenbarung 1n Jesus Christus. Auf anglikanischer Seıite werden die Artikel allgemeın —-

Beide Kirchen lehren, daß durch die Verkündiguné des Evan- erkannt als Ausdruck für ine bedeutsame Phase 1n einer tor-
geliums und die Verwaltung der Sakramente autf der Grund- matıven Periode anglıkanıschen Denkens und Lebens. Dıie ihnen

heute 1n anglikanischen reisen beigemessene Bedeutung 1Stlage der gleichen Heiliıgen Schrift und bevollmächtigt durch den
Heiligen Geıist, Christus heute 7: uns spricht und un uns den Anglikanischen Kirchen Wwı1ıe auch den Gruppen
wirksam 1St, indem uns dazu beruft, ın seinem Namen innerhalb einzelner Kirchen unterschiedlich. Andererseits hat
leben und dienen. das „Book of Common Prayer“ lange eit als eın konfessionel-
Beide Kirchen lehren, daß nıchts 1n der Kıiırche gepredigt, gC- les Dokument 1n einem lıturgischen Rahmen gedient. Wenn-

gleich lıturgische Reformen 1n den Anglikanischen Kirchen Clehrt der geordnet werden ollte, W 45 dem Wort Gottes, w ıe terschiedlich sind, 1St der FEinflu{(ß der Tradition des „Book otfın der Heiligen Schrift verkündigt wird, widerspricht. Common Prayer“” ımmer noch eutlich spürbar.
Innerhalb beider Kirchen bestehen unterschiedliche Einstellun- Da Bekenntnisschriften ke  1n Zeichen der Kıirche sind, liegt ihre
gCcn hinsichtlich des Wesens der Inspiration und der Art und Bedeutung darın, Ausdruck des lebendigen Bekenntnisses ZU:Weise der Auslegung der Schrift, und diese Einstellungen über- Jebendigen Herrn se1n. Unterschiedliche Einstellungen ZAUEschreiten die konfessionellen renzen. Autorität dieser Schriften SIN n Kirchenfamilien möglıch,
Beide OLn aS stımmen darüber überein, da{fß s1e die Notwen- solange diese eine Gemeinsamkeit besitzen in einem lebendigen
digkeit einer ständiıgen Interpretation der biblischen Texte be- Bekenntnis, das eine vertrauende Ntwort auf das Jebendige

Wort Gottes 1St, W 1e 1n der Schrift verkündet WIrd.O:  y das Evangelium des Heıls allen Menschen 1n vers:!  ie-
denen Zeıten und sich wandelnden Verhältnissen vermıit-
teln. 1Tradition
Sıe lehren, daß die gesamte Kirche und besonders das Amt der Dıie Anglikanischen und Lutherischen Kirchen SIn e1nNs, ındem

S1e Tradition als eın normales Flement 1m Leben der Kird3e be-Kirche die Verantwortung empfangen hat, alle Verkündigung trachten.und Interpretation durch Leiten, Ermahnen und Beurteilen w 1e
auch durch Formulieren VO  3 Lehrerklärungen schützen, —> Miıt dem Wort „Tradition“ wird die Weıse bezeichnet, iın der
bei das biblische Zeugni1s ımmer letzte Autorität und Schieds- das apostolische Zeugn1s (d „TRADITION®” VO  3 einer Ge-
richter ISt. neratıon die nächste, VO  ; einer Kultur die andere weıter-
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gegeben worden ist. Das Wort „Tradıtionen“ bezeichnet die bens, die ıne Quelle gegenseitiger Bereicherung und Korrektur
Weısen, 1n denen die Kırchen ihr Denken, iıhren Gottesdienst, se1n ollten
ihr gemeinsames Leben und ihre Einstellungen ZUr Welt ent-
wickelt haben e) Theologie

In den Anglikanischen und Lutherischen Kıiırchen haben sichBeide Kırchen stımmen darin überein, daß alle Traditionen SC-
genüber der TRADITION sekundär sınd und sıe daher Posıtion, Funktion und Charakter der Theologie 1n einer Reihe

VO unterschiedlichen Wegen entwickelt.dieser TRADITION geprüft werden mussen. Wenn S1e mıiıt die- Beide Kiırchen unterstrei  en die Wıchtigkeit theologischen Den-
SCT Ööchsten Norm 1n Einklang stehen und diese ZuU Ausdruck
bringen, sind S1e als wichtige Instrumente der Kontinuität kens, und beide blicken auf ıne reiche Tradıition theologischer
betrachten. Um diesem Zweck dienen, sollten S1e nıemals Arbeit zurück.
CHSCATTCIH: sondern tür Veränderung und Erneuerung ften Dıiıe unterschiedlichen Schwerpunkte in anglikanischen und
leiben. lutherischen theologischen Studien ergeben sıch unterschied-

lıchen historischen ; Sıtuationen, unterschiedlichen GrundlagenDıie Einstellung ZUuUr Tradıtıion, besonders ZUr Tradition der Al-
ten Kirche, hat 1n beiden Kıiırchen vers:  iedenen Zeıten und und Formen des philosophischen und allgemeinen Denkens und

aus unterschiedlichen Formen der theologischen Ausbildung, der1n vVvers  1edenen theologischen Rıchtungen unterschiedlichen Kirchenverfassung und des kirchlichen Lebens. Das FehlenAusdruck gefunden.
ENSCICI Kontakte zwischen beiden Kirchen 1n der Vergangen-Anglikaner benutzen das Wort „Tradıtion“ nıcht csehr häufig, heıit INAas auch diesen verschiedenen Entwicklungen bei-

außer 1N Wendungen W 1e Kirchen der anglıkanıschen Tradı- haben
tion“, W 4ds aktısch eın S>ynonym tür „Anglikanische Gemeıiın-

Dıe verstärkte Kommunikation 1m theologischeh Bereich, dieschaft“ 1St. Doch 1n der Reformationszeit die sıch für Anglika-
NeTr VO 1534 bis 1662 erstreckt) O  n sS1e die Lehre der £rühen sıch während der VELrSANSCHNECH Jahrzehnte entwickelte, hat
Kirchenväter 1n ihren Apologien gegenüber römischen Katho- wa  senden Kontakten und gegenseit1igem Austausch
liken w 1e Purıtanetrn heran. Theologen 1n der gyanzcen Welt geführt. Das Ergebnis 1St ıne

Konvergenz des theologischen Denkens, die gekennzeichnet 1St
Eıne posıtıve Wertung der Vätertradıtion, die bereits 1m durch gegenseıtige Bereicherung W I1e auch iıne weıitverbreitete

Jahrhundert erkennbar Wal, LIrat deutlicher 1m Jahr- Entwicklung VO'  - theologischen Schulen, die sıch ber
hundert 1ın Erscheinung und wirkte sıch auf anglikanische Sp1- alle denominationellen renzen erstrecken.
ritualität, Ekklesiologie und Lıturgie Aaus dıe schottische Litur-

Beıide Kirchenfamilien sınd daher heute 1m Bereich der Theo-Z1€ VO: 1637 1St eın Beispiel hierfür). Dıie Oxfordbewegung 1m
ahrhundert ıldete eine weıtere Phase 1 der Aneıgnung logie sehr v1ıe miteinander verbunden als Je UV'! Diese

der patrıstischen Ww1e mittelalterlichen Tradition und führte ENSCIC Verbindung ergibt sıch auch Aaus der Tatsache, daß s1e
mıt den gleichen Problemen und Spannungen innerhalb ihreseinem Verständnıiıs für die ungebrochene Kontinuiltät der

Geschichte der Kırche theologischen Denkens konfrontiert werden.
Somıiıt sollten die verbleibenden deutlichen Unterschiede 1n der

Zu allen Zeıiten estand ber ıne flöchst kritische Haltung pC- Funktion und Betonung der Theologie als eın Ausdruck und
genüber der Tradıtion, wenn diese verstanden wurde als ıne Zeıichen einer Jegıtımen Vielfalt innerhalb des einen Volkes
zusätzliche Quelle für historische Data 1n Erganzung der 1n Gottes begrüßt werden.
den Evangelien enthaltenen Geschichte, der als eine Qulle tür
ıne „verborgene“ Lehre, die der 1MmM biblischen Zeugnıs BC-
gebenen hinzutritt. Die Kirche
In NEeCUETITELT Zeıt 1St eine deutliche Tendenz beobachten, den Die Anglikanischen und Lutherischen Kirchen halten test

den traditionellen nıcaenıschen Charakterisierungen der Kirche„Traditionen der Menschen“ wen1g Gewicht beizumessen, wenn
als der einen, heiligen, katholischen und apostolischen Kirche,INa  ; VO  3 ıhnen den Eindruck bekam, daß S1ie „die frohe Bot-

chaft für die eue Zeıt“ verdunkeln. und S1e glauben, da{fß s1e selbst Ausdrucksformen dieser Kirche
sind. Diese Posıtion wurde VO':  ; jeder der beiden Kirchen 1n der

Die lutherische Theologie 1mM Jahrhundert betrachtete die Retormatıon Neu bekräftigt und ständig beibehalten als eine
Tradition der Alten Kırche als eine Art zeitgenössische Quelle spezifische Definition dessen, w as die Kirche ihrer Berufungchristlicher Wahrheit und als eıinen Beweıs der eıgenen Kon- nach 1n der Welt seiın oll
tinultÄät. Gleichzeitig WAartr die reformatorische Forderung nach
einer aut die Schrift gegründeten kritischen Untersuchung der Aufgrund unterschiedlicher Verhältnisse nach der Reformation

haben Theologen 1ın den beiden Kirchen ıhre Lehre VO'  3 derVäter der Ausgangspunkt für ıne beginnende Patrologie. Kirche verschieden formuliert. Dennoch gab klar umrissene
Innerhalb der lutherischen Kırche und Theologie der folgenden ekklesiologische Auffassungen 1in jeder Kiırche, die auch in der
Jahrhunderte WAar das frühe Christentum nıcht primär VO': dog- anderen vertireten wurden, und gab ımmer Bereiche der
matischer Relevanz. Es wurde vielmehr dem Gesichts- Übereinstimmung oder Annäherung in iıhrem ekklesiologischenpunkt einer wichtigen ethischen Autorität erforscht, die die Denken
Praxıs christlichen Lebens bezeugt. Beide Traditionen stiımmen arın überein, daß die Einheit der
Lutherische Theologie hat sıch ımmer bemüht, die Vätertradıi- Kirche, Gottes Gabe und NSCI«e Aufgabe, 1n einer sıchtbaren
t10n 1m Lichte des biblischen Zeugnisses beurteilen, W1€e 1ın Weıse manıfestiert werden MU: Entsprechend der besonderen
verschiedenen Perioden und theologischen Schulen interpretiert Sıtuation kannn diese Einheit 1n verschiedenen Formen ZU
wurde. Ausdruck gebracht werden. Es kann daher auch verschiedene
Heute wırd die Tradition der Lutherischen Kırchen einer höchst Stadien 1n der gegenseıtigen Anerkennung VO:  =) Kırchen, 1in der

Praxis der Abendmahlsgemeinschaft und in der gegenseltigenkritischen Prüfung unterzogen, die ıne ständıge Reformation
und Erneuerung ordert. Annahme der Ämter geben. Das Ziel sollte „volle Kanzel- und

Abendmahlsgemeinschaft“ („full commun10n“) se1n, die reDıie moderne Forschung (Exegese, Patristik) hat auf vielerlei Annahme durch die einzelnen Glieder der Kırche und Struk-Weise als Miıttel ZUr Konvergenz zwıschen Vers!  1edenen Kır-
chen gedient. Das trı auch für Nsere Beurteilung der alt- u  9 die eıne solche Gemeinschaft und deren Annahme för-

dern, MItTt einschließt.kirchlichen Tradition Zu und hat entsprechende Konsequenzen.
ber selbst wWenn eıne Reihe VO  = unterschiedlichen Betonungen Dıie beiden Traditionen bekennen gemeinsam die Heiligkeit
1n diesem Bereich leiben, sınd diese gewiß nıcht VO':!  3 grund- der Kıirche als ıne Gabe der Gnade Gottes, der sıch die Kirche
legender Bedeutung, sondern Ausdruck für unterschiedliche BC- eigen macht als eın geliebtes und freigesprochenes Volk, das
chichtliche Entwicklungen und Formen des Denkens und Le- durch die raft des Heiligen eistes einem Leben und
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Sendung erufen und bevollmächtigt 1ST, die den ZEITE Christus gerechtgemacht worden sind, 15t die Kirche
Menschen die Heiligkeit Gottes widerspiegelt. Innerhalb der dennoch ine Erstlingsfrucht des Gottesreiches un: bezeugt da-
beiden Traditionen und ean ıhnen vab und gibt her prophetisch jJeENEC große, endgültige Freude der Menschheıit,
nterschiede der Betonung und Interpretation hinsichtlich der die ganz aufgehen WIr Erstaunen, Liebe und Lobpreis in  e}

praktischen Ausdrucksformen dieser Heıligkeit Leben und Angesicht des Schöpfers, Erlösers und Erbarmers So 1STt die
der Sendung der Kıirche S1e schließen jedoch einander nıcht

Aus und brauchen sıch nıcht als trennend e} Leben der Kiırche
Kirche C1MN Pilgervolk Gottes Urteil unterworten und gestärkt
auf SC1NECIN Weg durch Gnade, die uUuNseTe Erfolge W 1e€e
auch NSsSere Wünsche oder verdiente Strafe WEeIt übersteigt

In der Bejahung der Katholızität der Kırche bekennen Angli-
kaner und Lutheraner SCIMNEINSAM, da{fß der Kirche die Fülle VWort und Sakramente
der Wahrheit des Evangeliums verliehen 1St S1e erkennen

a) Die Beziehung VO VWort un Sakramentweiterhin SCMEINSAM die unıversale VWeıte und Inklusivität der
Kirche A die sıch auf jede Natıon, Rasse und soz1ale Gruppe Unsere beiden Kirchen bekräftigen mMi1t nahezu den gleichen
erstreckt Schliefßlich trachten S1ie danach die Ganzheit mensch- Worten (CA VII Art XIX), daß die Verkündigung
lıchen Lebens all ihren Aspekten der Herrschaft des Wortes und die rechte Verwaltung der Sakramente wesent-
Christi IMN1LL umgreifen Beide Kırchen sind sıch jedoch der lich und konstitutiv für das Leben der Kirche 1ST Wo 1es C”
Gefahr partikularistischer Ansprüche innerhalb ihrer Denomıi- schieht, sehen WIrLr die Kiırche

bewußt „Katholische Fülle und die Lehre des Um dem Wıillen Christi gehorsam SC1NHL, muß die Kirche
Evangeliums können umınterpretiert werden, dafß S1IC die Wort W Iie Sakrament ehren und es daher vermeıden, auf
exklusiven Vorrechte VO:  3 einzelnen Gruppen oder Parteıen Kosten des anderen vernachlässigendarstellen. Fülle, Universalıtät und Ganzheit gehören allein
dem eıb Christi. Wenngleich C111 Unterschied der Art VO  3 Christiı

Handeln durch Wort und Sakrament besteht, S1N! doch Wort
Im Verständnis VO:  3 Apostolizität stehen WIr auf und Sakrament Instrumente SC11H1C5 OoOmmens Anamnese
SCINCINSAMEIN Boden, als alle Lehre, alles Leben und jedes Amt SC1N€65 ersten Advents und Antızıpatıon SsC1NEer Parusıe Das
der Kirche Kontinuität MI1IL dem grundlegenden apostolischen Wort verleiht dem Sakrament Bedeutsamkeit und das Sakra-
Zeugnis und Gebot, alle Welt gehen, stehen mu{fß Es 1STt ment schenkt dem Wort siıchtbare Verkörperungdie Rolle, die diıe Sukzession der Bischöte innerhalb dieses -

Taufefassenderen Verständnisses VO  3 Apostolizität spielt, die
der wichtigsten Kontroverspunkte ZW1S  en den beiden Tradı- Taufe, vollzogen M1t W asser und dem dreieinigen Namen, ISTt
tionen 1ST Daher wırd sich Abschnitt dieses Berichtes INIT das wirksame Miıttel durch das Ott Menschen den
dem apostolischen Charakter der Kirche und ihres Amtes be- durch Christus erworbenen und des Heıls einfügt und ıh Aaus
schäftigen Fınsternis und Gefangenschaft das ıcht und die Freiheit des

Reıiches Gottes überführt Diıe Getauften werden die KircheHeute esteht eine wachsende Übereinstimmung der VWeıse,
WI1C WILE VO:  } der Kirche sprechen Sıe beruht auf eingepflanzt als Kınder Gottes angCeNOMMEN und 190000 Gott
Interesse biblischer Theologie und Ekklesiologie, das 1ine Beziehung gebracht, die Rechtfertigung, Vergebung der
wiederum zusammenftällt MIiItTt uen Bewußfstsein der Sünden und Unterstellung die heiliıgmachende Kraft des
Kirche für ıhre Sıtuation und Aufgabe der gegeNnWartıgen Heiligen e1istes der glaubenden, bezeugenden und dienen-
Welt Besonders betont WIr: ein dynamisches Verständnis der den Gemeinschaft bedeutet
Kirche als des Volkes Gottes Das schließt C1N, daß alles Den- Glaube 1ST notwendig für den rechten Empfang des Sakra-
ken über die Kırche von der tragenden Gegenwart und Wirk- Die Kindertaufe, wenngleich nıcht M1 Sicherheit
samkeit des dreieinigen Gottes ausgehen und dort Krı- Neuen Testament bezeugt, 1ST INIT dessen Lehre vereinbar und
Lterien finden muß VOrTr allem auch IMI der Betonung der göttlichen Inıtıatıve be1
Als das AauUusSs dem Alten und herauswachsende Volk Gottes der Erlösung des Menschen Der Glaube der Eltern, Paten und

der Gemeinschaft 1ST ein Unterpfand dafür, dafß dasebt die Kiırche Neuen und und 1ST VO:  e Christus gesandt
der Menschheit dienen Als e:ıb Christi ebt die Kirche getaufte Kınd CISCNCNH Ntwort Glauben auf das,
engster Gemeinsamkeit mM1 Ihm, dem Haupt des Leibes Trotz W as Ott ür das Kınd der Tauftfe hat geführt WILrda

Die Praxıs der Kindertaufe macht notwendig, Gelegenheitihrer chwachheit und ihres Versagens wird S1C durch die
TIreue ıhres Herrn erhalten Gleichzeitig wiırd die Kırche be- für ein persönliches Bekenntnis des Glaubens VOor der Ge-
ständig aufgebaut, und gestärkt durch Christi Gegen- meınde gveben In uUunNnseren beiden Tradıtionen wurde dies

M1 der Konfirmation verbunden, be; der der Bischot (ımWart und Wirksamkeit, durch Wort und Sakrament, He1-
lıgen Geist Anglikanismus) dem Kandıiıidaten die Hände auflegt der der

Gemeindepfarrer (ım Luthertum) dem Kandidaten”die Hände
Dıie Kırche 1St daher Empfänger VO Gnade, 116 Gemeinschaft auflegt oder iıhn anderer Form seEgNEL VWır W155CHN die
und ein königliches Priestertum des Volkes Gottes, das auf
diese Gabe gemeinschaftlichem Lob und Dank Gott ANt-

Debatte innerhalb unNnserer Kirchen ber Einzelaspekte der
Theologie und Praxıs der Konfirmation einschließlich der Frage

wOortet und gleichzeitig ANCWOTrTETL als ein Instrument DE Ver- nach der Beziehung 7zwıschen Konfirmation un Zulassung ZU
kündigung und Manıtestation VO: Gottes sOoOuveraner Herr- Abendmahl Da die hier diskutierten Punkte qucCcr den kon-
chaft und erlösender Gnade eıl die Kirche die Welt BC- ftessionellen renzen verlaufen, sollten S1C keine Hindernisse
sandt 1ST, Christi Diıenst weiterzuführen und Gegen- für 111e Gemeinschaft zwıschen uns SC111.
WAart allen Menschen bezeugen durch dıe Befreiung
der Menschen VO  3 Furcht und falschen Idolen, die Hınwendung C) Das Abendmahl

menschlicher Not und den Kampf Ungerechtigkeit und Im Abendmahl vollzieht die Kirche gehorsam die VO ChristusDiskriminierung, gehören Wesen und Sendung der Kırche oa Neuen Testament gebotenen Handlungen, der rot undtrennbar Sendung und Dienst setzen 1Ne ylaub- Weın nahm, dankte, das rOot bracht und TOt und Weın AaUuSs-würdige Gemeinschaft der Versöhnten OTaus FEıne Gemeıun- teilte Die Kirche empfängt auf diese VWeiıse den eiıb und das
chaft ohne Sendung 1ST ungehorsam gegenüber dem Gebot lut des gekreuzigten und auterstandenen Christus und
iıhres Herrn iıhm die Vergebung der Sünden und alle anderen u Gaben

sSECe1NECSs LeidensDie Gemeinschaft der Kirche verlangt ine tiefe, gegenNSse1l1ge
Anteilhabe den geistlichen und materiellen Gaben Gottes Beıide Kiıirchen bekräftigen die wahre Gegenwart (Realpräsenz)
Als Gemeinschaft derjenigen, die sich selbst sündig und gleich- Christiı diesem Sakrament, ber keine VO  3 beiden versucht
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N: definieren, wI1e dies geschieht! In der eucharistis  en Das Amt
Handlung, dıe Konsekration, die Aussonderung der Ele- Im Bekennen des apostolischen Glaubens als ine Gemeinschaft
n  9 dıe Danksagung MIt den Eınsetzungsworten und die sınd alle getauften und glaubenden Christen die apostolischeAnrufung des Heıilıgen Geıistes, ob 1U  ; explizit 1n den liturgi- Kirche und stehen 1n der Sukzession des apostolischen lau-
schen Worten der auch NI  e und Empfang einschlie{fßt, W el - ens. Am apostolischen Amt, das VO:  3 Gott durch Jesus Christus
den TOt und VWeın, dıe Brot und Weın Jleiben, Miıtteln, 1n der Sendung der Apostel eingesetzt wurde, haben die Glie-
durch die Christus wahrhaft gegenwärt1g 1St un sich den Kom- der des SaNzCh Leibes in unterschiedlichen Weısen Anteil.
munıkanten schenkt.

Das ordıniıerte Amt VO: Wort und Sakrament 1St wesentl:;
Beide TIradıtionen bekräftigen, da{f Christi Opfer eın für alle- ein Amt, wenngleich iıne Vielfalt Formen annımt, die se1it
mal für die Sünden der SAaANZCH Welt dargebracht wurde. Ohne neutestamentlicher Zeıit verschieden und die weıterhin
diese grundlegende Wahrheit leugnen wollen, würden jedoch unterschiedlich sınd entsprechend den örtlichen Verhältnissen
beıide anerkennen, daß die Eucharistie 1n einem gewı1ssen Sınne und historischen Einflüssen bis hineıin 1n die Gegenwart.
Opfer miıt einschließt. In ıhr bringen WIr unNnseren Lobpreıis und

Wır wıssen uns Aazu berufen, anzuerkennen, da alle, die ZU
Nsere Danksagung, uns celbst und alles, w as WIr sınd, dar, Amt des Wortes und Sakraments beruten und ordınıert WOTI -un egehen VOT Gott das Gedächtnis des Opfters Christı.
Christi erlösendes Handeln wiıird für Nsere Teilhabe a den sind 1m Gehorsam gegenüber dem apostolischen Glauben,

miteinander 1n der apostolischen Sukzession des Amtes stehen.wärtıg. Viele Anglikaner und ein1ge Lutheraner glauben, da{ß
in der Eucharistie die Selbst-Darbringung der Kıirche aufge- Gott beruft, ordınıert und sendet die Dıener VO  - Wort und
OmMmmMen wırd ın seine ıne Hingabe. Andere Anglikaner und Sakramen 1n dıe Kirche Er LULt dies durch das gesamte Volk,

iındem vermuittels solcher Personen andelt, die Autoritätviele Lutheraner ziehen das Verständnis VO  - Opter nıcht 1n
dieser Weıse heran. empfangen haben, 1mM Namen Gottes und der Kirche

andeln. Ordinatıon zZzUuU Amt verleiht Autorität, das
Zur Zahl der Sakramente Evangelium verkündıgen und die Sakramente gemäß

Christı1 Gebot und Verheilßsung verwalten miıt dem Ziel der
Unsere beiden Traditionen erkennen die Einzigartigkeit der Weiterführung des apostolischen Lebens und der apostolischenbeiden Schriftsakramente Nur für diese zibt 1mM Neuen
Testament eın aufgezeıichnetes Gebot Christı, bestimmte Sendung der Kirche Ordınatıon schliefßt eın das Gebet des

BanNnzZCHN Volkes und dıe Handauflegung anderer Amtsträager,Handlungen MIt Hılfe materieller Dınge vollziehen, und 19880858 besonders derjenigen, die eın Amt der „episkope“ und FEinheit
MmMIt ihnen allein 1St eıne esondere Verheißung se1ines eigenen 1n der Kirche einnehmen.Handelns und der damıt verknüpften Gabe verbunden.
In beiden Kirchenfamilien zibt Glieder, die den Begriff C) Das Bischofsamt
„Sakrament“ auf andere Rıten ausweıten möchten (Z auf

„Episkope“ hinsichrtlich der Reinheit der apostolisché:n Lehre,Absolution un: Ordinatıon Lutheranern und autf die
deren tünt der traditionellen „Sakramente“ Anglikanern). der Ordıinatıon der Ämtlter und Seelsorge der Kırche lıegt 1mM

apostolischen Charakter des Lebens, der Sendung und des Am-Das 1St weitgehend iıne Sache des Sprachgebrauchs. Gemäfß der
tes der Kirche beschlossen. Sıe 1sSt ın der Kirche 1n einer großen

ENSCICHN Definition kann 11UT wWwel Sakramente veben, gemäß Vieltalt VO  3 bischöflichen und nicht-bischöflichen Formen Vei-der weıteren kann ( auch andere geben, ber WE die wel-
tere Definition benutzt wird, wiıird die Vorrangstellung VO: körpert und ausgeübt worden. Beide Kirchenfamilien haben

kontinuierlich „episkope“ gemäfß ıhren entsprechenden Auf-Taufe und Abendmahl dennoch bejaht. fassungen der Kirchenordnung bewahrt und ausgeübt.
Innerhalb beider Kirchenfamilien sınd entsprechend Bedürtf- In der lutherischen Kirchenfamailie 1St das Bischofsamt 1n ein1ıgennıssen und örtlichen Varıanten ZeW1sSse Vorkehrungen getrof- Teilen 1in ungebrochener Sukzession, 1n anderen Teilen 1ın der
ten für dıe anderen Afünt gewöhnliıch genannten Sakra- Sukzession des Amtes ewahrt worden, während 1n anderen
mente“. Wo die Salbung praktiziert wird, wiırd sı1e nıcht als
Letzte Olung, sondern als eın Mittel ZUr Heilung verstanden. Teilen „episkope“ ın nicht-bischöflichen Formen ausgeübt

wurde. In allen Formen hat s1ie den Segen des Amtes 1in der
Kıirche ertahren.

Das Apostolische Amt In der Anglikanischen Gemeinschaft 1St das Bischofsamt 1n eıiner
AA eıt der Retormatıon nıcht zerbrochenen Sukzession be-

a) Apostolizität un: apostolische Sukzession wahrt worden, und hıeraus sind, echt der Unrecht,
Die Apostolizität der Kiırche 1St Gottes Gabe 1n Christus wichtige Folgerungen 1m Blick auf die organische Kontinuiltät
die Kırche durch dıe Verkündigung der Apostel, iıhre Feıer der und Einheıit der Kirche BEeEZUSCH worden.
Schrift-Sakramente und ıhre Gemeinschaft und Leitung. Sıe 1St Beide Kirchenfamilien sind ften ftür NEUE Formen, 1n denen
auch die Sendung der Kıiırche durch Ott 1n alle Welt, 1n „episkope Ausdrucksweisen inden kann, dıe den Bedürfnissen
dem apostolischen Evangelium und durch dieses Jünger AUS und Bedingungen der Sıtuation und eıt angemeteSSCH sind
allen Natıonen machen. Somıit kommt Apostolizität Zuerst
dem Evangelıium und dann dem AÄAmt des Wortes un der Spezifische Überzeugungen un Perspektiven der beiden
Sakramente Z die VO:' erhöhten Herrn den Aposteln und Kirchenfamilien
durch diese der Kirche geschenkt wurden. Apostolizıtät Vel_r-

langt Gehorsam gegenüber dem ursprünglichen und grund- Erklärung der anglikanischen Teilnehmer
legenden apostolischen Zeugn1s durch Neuinterpretatıon, Anglıkaner schätzen den historischen Episkopat als Teil ıhrer
den Anforderungen jeder Sıtuation gerecht werden. eiıgenen Geschichte und aufgrund iıhres Glaubens den 1N-

karnatorischen un sakramentalen Charakter VOÖO: CGottesDıiıe Sukzession der Apostolizıtät 1n der eıt wiırd geschützt Handeln MIt der Weltrt un: seınem Volk Wıe Ott heute 1ınund empfängt zeitgenössischen Ausdruck 1n und durch iıne
zroße Vielfalt VO:  3 Mitteln, Tätigkeiten und Institutionen: un: durch gesprochene VWorte, 1n un durch Brot un: VWeın,

1n un: durch die Realıität menschlicher Gemeinschaft andelt,Schriftkanon, Glaubensbekenntnisse, Bekenntnisschriften, Litur- andelt auch 1n der Handauflegung in der historischeno1eN, Verkündigung, Unterweiısung, Feijer der Sakramente,
Ordination und die Verwendung eines Amtes des Wortes und Sukzession un: O: für eın Amt VO Wort un: Sakra-

ment 1n der einen KircheSakraments, die Ausübung von Seelsorge und „episkope“, das
gemeınsame Leben der Kirche und das Engagment 1n der Sen- S1e glauben, da{ß das Bischofsamt iın historischer Kontinultät
dung Zur Welt und tür dle Welt und Sukzession ıne Gabe Gottes die Kırche ISt. Es 1St eın
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7außeres und sichtbares Zeichen der bleibenden FEinheit un des auf eine noch ENSCIC Gemeinschaft miıt den Kırchen der An-
kontinui:erlichen apostolischen Lebens, Amtes un: der Sen- glikanischen Gemeinschaft hinarbeiten, der ZU gegenwWar-
dung der Kirche Sıie sind dieser Überzeugung, erkennen ber tıgen Zeitpunkt Interkommunion gehört. Wo ZUr: Förde-
zugleich d. daß das Bischofsamt, ebenso WwI1ıe andere Media rung der Sendung der Kirche angebracht 1St un dadurch
der apostolischen Sukzession, 1mM Leben der Kirche mißbraucht bestehende Beziehungen anderen Kırchen nıcht gestÖrt
wurde und werden kann werden, mussen Lutherische Kırchen treı se1n, ıne gegensel-
Anglikaner glauben nid'1f‚ da{ß das Bischofsamt 1n historischer tige Anerkennung der Ämter durch den Austausch VO]  3 mts-
Sukzession allein die apostolische Sukzession der Kıirche der tragern der durch volle Kircheneinheit manıiıtestieren.
iıhres Amtes konstitulert. Dıie Teilnehmer möchten erklären,
dafß sS1e 1n der Lutherischen Kirchenfamilie wahre Verkündi- Gottesdienst
sguns des Wortes un: Feier der Sakramente sehen. Wıe WIr
diese Feststellung machen können un zugleich Fest- Unsere Gespräche haben den Teilnehmern erneut die Mög-
halten der Bedeutung des historis  en Episkopats betonen, ıchkeit gegeben, den beiderseitigen Tradıtionen des Gottes-
wird, hoften WIr, die persönlıche anglikaniısche Stellungnah- dienstes un der Spiritualität teilzuhaben Beide Seiten WULI-

(vgl Seıite 3 eutlich machen. Die Anglikanische (Ge- den beeindruckt VO]  3 der Ahnlichkeit 7W1S  en iıhrem jewel-
meins  CN ISt sehr stark beeinflußt und worden VO  } lıgen Erbe lıturgischen Gottesdienstes un: auch VO  - der großen
OtTt durch die TIreue der Lutherischen Gemeinschaft e Ahnlichkeit zwischen den Bewegungen für Gottesdienstreform
ber dem apostolischen Evangelium. Daher erkennen WIr in 1N beiden Gemeinschatten. Dıiıe tiefe Andacht un: liturgische
den Lutherischen Kıirchen freudig 1ine wahre Gemeinschaft orgfalt, miıt denen ihre gemeınsamen Abendmahlsgottes-
des Leibes Christiı d die eın wahrhaft apostolisches Amt dienste gefeilert wurden, gehören den wertvollsten Erinne-
besitzt. rungen die Erfahrungen, die die Teilnehmer gemeınsam
FEıne solche Anerkennung, WECNN s1e auch VO:  3 seıten der Ic= gemacht en

Beide Traditionen erwuchsen nach der Reformation au dertheris:  en Kırchen geschieht, schließt nach Auffassung der
Teilnehmer ıne offizielle Förderung der Interkommunion gleichen Struktur des mıittelalterlichen katholischen (sottes-
1n Formen eın, die den örtlichen Bedingungen aNngCEMESSCH dienstes. In beiden hat eın ÜAhnlicher Gang der Ereignisse die
siınd Entwicklung der lıturgischen Tradition beeinflußt. In spateren

lutherischen Entwicklungen wurde der sonntäglıche Haupt-Die anglikanischen Teilnehmer können siıch keine volle Inas gottesdienst häufig einem reinen Predigtgottesdienst, wäh-tegration der Ämter < „full Communion“) Absehung
VO historischen Episkopat vorstellen. Das sollte jedoch 1n end 1M Anglikanısmus ıne Trennung zwischen eucharisti-
keiner Weiıse wachsende Interkommunion zwischen unlls AauUuS- schen und nicht-eucharistischen Gottesdiensten statttand.

Heute trıtt 1n beiden Kirchenfamilien das Abendmahl Ww1e-schließen, die unserer Einheıit 1n Christus volleren und treu-
dıgeren Ausdruck verleihen, die unl5s5 verbindende Ahnlichkei- derum 1Ns entrum als der Hauptgottesdienst jeden Sonntags.
ten anerkennen und vertieten und den aNSCMECSSCHNECN ontext In den Lutherischen Kirchen findet siıch ıine deutliche Wieder-
für unseren gemeinsamen Diıenst des einen Herrn bieten Auinahme traditioneller liturgischer Formen, und 1mM Anglika-
würde. Nnısmus findet sich ıne klar erkennbare Tendenz, Wort un:

Sakrament wieder integrieren, VOILI allem durch die Fın-

Erklärung der lutherischen Teiinehmér: beziehung der Predigt 1n schr viel mehr Abendmahlsgottes-
diensten. Beide Traditionen benutzen zunehmend
und intormelie Weısen des Gebets und Lobpreises 1mM Rahmen

Unter Absehung VO  3 den Formen der „episkope“ (oder traditioneller liturgischer Ordnungen.des Bischofsamtes) haben die Lutherischen Kırchen volle Ge-
Ist 1Ur Einbildung, 1n diesen gegenwärtigen Entwicklungenmeins:  a untereinander praktizıert. Miıt Sökumenis  en Ent-

wicklungen hat diese Freiheit ZuUr Gemeinschaft Lutherischer Wıirkungen des Heilıgen elistes sehen, durch die Nnsere

Kirchen erlaubt, 1n Gemeinschaft mMI1t nıcht-Ilutherischen Kır- beiden Gemeinschatten noch deutlicher mi1t einem Herz un!
einem Munde Ott verherrlichen können?chen einzutreten, die vers:  jiedene Formen der Kirchenleitung

haben
Da volle Gemeinschaft ewahrt worden 1St zwischen einıgen EMPFEHLUN  EN
Lutherischen Kirchen, die N:  f das ÄAmt un den Namen eines
Bischofs ewahrt haben, un Lutherischen Kirchen, die den Interkommunion un Gemeinschaft
historis:  en Episkopat 1n einer Form ewahrt haben, die der
anglıkanischen ahnlich ISt, und da die spezifische Form der a) Interkommunion
„episkope“ tür Lutheraner keine Bekenntnisfrage 1St, sollte Das Ma{l gegenselitiger Anerkennung der Apostolizität un:
der historis  e Episkopat keine notwendige Bedingung für Katholizität unserer beiden Kırchen, w1e 1mM Bericht -
7zwischenkirchliche Beziehungen der Kircheneinheit werden. gedeutet 1St, rechtfertigt eın weitgehend verstärktes Ma(iß
Andererseits sind diejenigen Lutherischen Kıirchen, die nıcht Interkommunion 7zwischen ihnen. Anglikanische un! Luthe-
den historischen Episkopat ewahrt aben, frei, ıhn über- rische Kirchen ollten Kommunikanten der anderen Kirche
nehmen, 1es der wachsenden Einheit der Kirche 1mM Ge- wıllkommen heißen und ihre eigenen Glieder ermutıgen, das
horsam vgegenüber dem Evangelıum dient. Abendmahl 1n Kirchen der anderen Tradıtion empfangen,
Dıie lutherischen Teilnehmer diesen Gesprächen erkennen dies AaNSCINCSSC. 1st un den Bedingungen der e1n-

zelnen Gewissensentscheidung un: der Achtung VOLr der Ord-die Kirchen der Anglikanıschen Gemeinschaft als wahre AaPO-
stolische Kırchen und iıhr Amt als eın apostolisches Amt 1n Nnung jeder Kirche
ungebrochener Sukzession d weıl S1e in ıhnen wahre Ver- Eıne anomale Sıtuation esteht 1n Europa. Dıie Kirche VO  3

kündigung des Evangeliums und rechte Verwaltung der Sa- England sollte 1n den Regelungen für Interkommuniıion MIt
kramente sehen. Wıiıe dies tfür jede Kırche gelten würde, die den Vers:  iedenen Lutherischen Kırchen keine Unterschiede
das Evangelium rein verkündigt und die Sakramente recht mehr machen, sondern die für Schweden und Finnland getrof-
verwaltet, betrachten die Teilnehmer den historischen Episko- tenen Regelungen auf alle Lutherischen Kirchen ın Europa
Pat, WwW1e 1n der Anglikanischen Gemeinschaft beibehalten ausdehnen. Dıie vielen re der Kontakte mi1t chweden und
wurde, als eın wichtiges Instrument der Einheıit der Kirche Finnland haben ine nützliche Einführung tür Gemeinschaft
Die lutherischen Teilnehmer diesen Gesprächen empfehlen und Anteilhabe Abendmahl geboten, die U  - ausgedehnt
den Mitgliedskirchen des Lutherischen Weltbundes, da{ß S1e würde und gegenselt1g se1ın sollte.
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Gemeinsamer Gottesdienst Großbritanniens ın die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft
Wo die örtlichen Verhältnisse als wünschenswert erscheinen schaften Möglichkeiten für ıne höchst erweıterte Gemeinschaft

zwischen Christen unserer beiden Tradıitionen. Besonderelassen, sollten VO Zeit eit gegenselt1g N Gemeinden
Gottesdienst und den Abendmahlsfeiern der anderen Kiırche Vorkehrungen seelsorgerlicher Art sollten getroffen un: Er-

ziehungsprogramme entwickelt werden, die Gemeinde-teilnehmen. Jahresfeiern und andere besondere Gelegenheıiten glieder darauf vorzubereiten, die Möglichkeiten für geistlichebieten iıne Möglichkeit tür Glieder der beiden Kirchentamıi-
Gemeinschaft MIt Christen anderer Länder utfzen. Be-lıen, gemeinsam symbolischen und ökumenis  en Gottes-

diensten teilzuhaben. sondere Pfarrdienste (z Seemanns-Missionen) bieten eben-
talls Gelegenheiten tür interqationale geistliche Gemeinschaft.

C) Integration VO: Amtern
C) Theologischer AustauschIn Ländern, in denen Anglikanische und Lutherische Kirchen

Seıite Seite 1n der Ausbreitung des Evangeliums arbeiten Häufigerer Austausch VO:  3 Pfarrern un: Fachtheologen sollte
sehr gefördert werden. Theologiestudenten und Jüngere tar-der Kirchen mMi1t AD  I Beziehungen unNnseren beiden

Gemeıinschatten sibt (wır denken dabei besonders Asıen Ü können viel lernen un viel geben, wenn s$1e iıne Periode
un Afrıka), wird die Notwendigkeit rascherer Schritte auf ıhrer beginnenden Amtszeıt 1mM ONtext einer anderen Kirche

verbringen un dort studieren.organische Eıinheıit hin stark empfunden. Wır begrüßen dies.
Es iSt nNnsere Hoffnung, dafß Bericht MI1t seiner Ermu-
tigung Zur Interkommunion un seiner Anerkennung der Gemeinsame 1ssıon n OÖOrt und soziales ZeugnisApostolizität beıider Kirchen und ihrer Ämter Fortschritte auf
ıne chte Integration der Ämtter erlei  tern möÖöge. Welche a) Gemeinsame Arbeitsmöglichkeiten un Dienste
Schritte auch auf eine solche Integration hin NLe  mmen

In Gebieten, 1n denen ıne der mehrere Kirchen sehr kleinwerden, sollte doch nıchts den Status bestehender AÄmter  bal
als wahrer AÄmter VO  3 Wort un: Sakrament 1n Frage stellen. sınd, könnte eın Amt mehr als U  a einer Kontession dienen,

indem kleinere Gruppen iın das Gemeindeleben größerer Grup-
pCh inkorporiert werden, wenngleich dabei den kleineren

Organisatorische Kontakte Gruppen auf Vers  1edene Weise erlaubt wird, mMIiIt ihrer e1ge-
HS  _ Kontession 1n Beziehung leiben. Ortlich isoliert ar-

a) Fortsetzungsausscimß beitende Ptarrer jeder Konfession sollten 1n Versammlungen
Dıie uns autorisierenden tellen un: remiıen sollten einen VO Pfarrern größerer Kiırchen wıillkommen sein, daß die
leinen Fortsetzungsausschufß für die Nacharbeit unseren Pfarrerschaft mehrerer Kirchen als eine Gruppe MMEN-

Gesprächen Er sollte iıhnen regelmäßig über Reak- kommen kann Dıiıe gemeınsame Benutzung VO  _ Gebäuden
tionen auf unseIen jetzıgen Bericht und über Verwirklichun- und Gemeinschaft 1in der Seelsorge könnte gute Gelegenheiten
gCH seiner Vorschläge berichten, weıtere Entwicklungen - für gegenseıtigen Diıenst un: Gemeinschaft bieten.
n un nach nıcht mehr als vier Jahren einen -
fassenden Bericht Nsere Gemeinschatten über Möglich- Soziales Zeugnis un Evangelisation
keiten für weıtere Schritte auf CENSCIC Gemeinschaft hın AauUuS- Gemeijnsames Handeln 1n der Miıssıon, 1M soz1iıalen Zeugni1sarbeiten. un 1N der Erziehung WIr: empfohlen, wo immer dies relevant

und möglıch 1st. Hıerzu könnten ıne interkonftessionelle Trä-Beratungen auf Stabsebene un Beobachter gerschaft für Erziehungseinrichtungen wı1ıe olleges oder Schu-
Der Lutherische Weltbund und der Anglıcan Consultativé len für Behinderte W1e auch Zusammenarbeit, diese möglıchCouncıl sollten regelmäßige Kontakte 7„wischen ihren Stabs- 1St, gehören; weıiterhin gemeinsame Arbeit für die BeseitigungMiıtarbeitern Öördern und für die Teilnahme VO: Beobachtern VO  } Analphabetismus; gemeinsame Vorbreitung und Publi-

ihren jeweılıgen Vollversammlungen, liturgischen Kommıs- kation VO christlicher Liıteratur un: die gemeinsame Benut-
s1ionen un: Konterenzen SOrg«eNn, dies angebracht ISt. ZUNg VO  _ Arbeitsmöglichkeiten 1n Universitätskomplexen,

Jugendzentren un: 1n Industrie- un Wohngebieten.
AÄmter und Austausch 1m Ausland

C) Diskussion un:! Dialog
a) Auslandspfarrer In allen Regionen sollte eine bestimmte Form kontinuiler-
Pfarrer, die ıhren Landsleuten 1mM Ausland dienen, sollten ıhre liıcher zwischenkirchlicher Gespräche zwischen offiziellen DC-Bedeutung als ökumenis  e Botschafter erkennen und iıhr meinsamen Delegationen und örtlichen Gruppen er die VeEeI-
bestes LunN, Kontakte mit Kirchen un: Christen. anderer S  iedenen Möglichkeiten geben, 1n denen Nsere beiden
Tradıtionen, 1n deren Mıtte S1e leben, aufzunehmen. Dıiıe Kır- Kırchenftamilien N: ueinander kommen könnten und über
chen ÖOrt ollten diese Ptarrer 1n ihrer Gemeinschaft will- die Formen der Einheıt, 1n die uns Gott ru Dabei sollten die
kommen heißen. Während die Existenz VO Kırchen Zu theologischen Überzeugungen mi1t einbezogen werden, die
Wohle ethnis  er Gruppen oder aus sprachlichen Gründen immer noch dahın tendieren mögen, uns trennen (z die
voll anerkennt werden mudß, sollte VO Aufbau VO  3 Kirchen Verkündigung des Evangeliums; der historis  e Episkopat).remden Bevölkerungen durch Proselytenmacherei Ab- Wir hoften, dafß NSere gegenwärtigen Gespräche viele der
stand S  M werden. Fragen beleuchtet haben, die für NSsere Beziehungen VO.  - Be-

deutung sind. Wır unterbreiten unseren Bericht 1n der Hoft-Touriséen un: Reisende Nung, da{lß allen unNnseren Mitgliedskirchen zugeleitet WIL
Das ungeheure Wachstum des Tourismus und aller Formen un: daß zur CHSCErTCN Gemeinschaft uns, 1ın Jesus
internationalen Reiseverkehrs und der voraussichtliche Eintritt Christus unNnserem Herrn, beitragen WIrd.
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